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VVegleitung für den Oktober

I.

Vorerst lassen wir die Gemüse noch ru-
hig weiterwachsen, und bei günstigem Wet-
ter kann im Oktober noch manches nach-
geholt werden, was der September etwa
versäumt hat. Bei alledem aber müssen

wir doch i-echtzeitig an das Einwintern der
Gemüse denken; denn gar oft heisst es

dann rasch handeln, weil wir plötzlich, von
einem Tag auf den andern, gezwungen wer-
den können, einzuräumen. Es ist nämlich
von grösster Wichtigkeit, dass die betref-
fenden Gemüse trocken und vor einem

Schneefall oder Frost in ihre Winterquar-
tiere kommen. Es sind dies: die Kohlarten,
Rippenmangold, Endivien, Lauch und die

Wurzelgemüse. Im Freien bleiben: Rosen-

kohl, Federkohl, Marseilleanerkohl, Winter-
zwiebeln, Wintersalat und -Lattich, Winter-
spinat, Winterkresse, Wintermangold und

Nüsslisalat. Ohne Schaden zu nehmen, kön-

nen auch Schwarzwurzeln, Pastinaken und

Topinambur im Freien gelassen werden.

Dagegen gehen Lauch und chinesischer

Kohl in kalten, schneearmen Wintern zu-

gründe.

Schon jetzt heginnen wir mit den Vor-

bereitungen zum Einwintern. Der Keller
wird gut durchlüftet; denn die muffige
Kellerluft muss ausgeschafft werden. Wir
müssen überhaupt dafür sorgen, dass der

Keller, der unsere Wintergemüse aufneh-

men soll, gut ventilierbar ist. Denn nur so

ist es uns möglich, dort die Temperatur
möglichst gleichmässig auf etwa 3 Grad

über Null zu halten. Das ist nämlich sehr

wichtig, weil die Gemüse nur bei niedriger
Temperatur gut halten. Dann weissein wir
die Wände und die Decke mit Kalkmilch,
fegen Hürden, Stellagen, Harassen und

Kisten mit Sodalauge und graben die Sand-

rabatten um und feuchten sie an. Auch für
Deckmaterial: Laub, Tannäste, Blech oder

Bretter muss gesorgt werden.

Kurz vor dem Einbringen der Gemüse

erstellen wir die Gemüsefurche: Wir heben

zu dem Zwecke die Erde 30 bis 40 cm tief
aus und erstellen damit beidseitig einen

Wall. Kohl und die eingelagerten Wurzel-
gemüse werden nachher mit der ausge-
hobenen Erde wieder zugedeckt; darüber
kommt eine Lage Laub und als Schutz ge-

gen Nässe eine Bedachung aus Blech oder

anderm passenden Material; beim Kehl ge-

nügen als Abschluss über das Laub Tann-
äste.

Die Gemüsegrube ist nichts anderes als

eine auf 1 m verbreiterte Gemüsefurche.

(Siehe nachstehende Skizzen von E. Weibel,

Gemüsebaulehrer in Oeschberg.)

Die Erfahrung lehrt, dass richtig in der

Gemüsefurche oder -grübe eingelagerte Ge-

müse oft besser überwintern als im Keller.

Lauch im Finschfag

Blätter und Wurzeln zurückst:hneiden; Stengel

-möglichst senkrecht stellen und de'n Fuss nüt

wenig Erde decken; zwischen die Reihen Stroh
legen (a), damit die Stengel nicht einfrieren;
bei Kälte eine Laub- oder Strohschicht über

die Bretter legen.
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Raroffen

a) Bedeckung nach dem Einlagern mit feuch-

tem Moos oder Torfmull (nicht Sand); b) Laiüb-

Schicht. Bei grösserer Frostgefahr wird- über
die Absohermutvg (c) eine Laubschicht gebracht.
So können auch Feldrübli, Ikanden, sowie Rüb-

kohl und Sellerieknollen ohne Laub aufbewahrt
werden. Bei milder Witterung sind diese Mieten

zu lüften.

Knol/eiiselleric mit Laub

Beim Herrichten nur 3 Herzblätter lassein;

Wurzeln stark einkiirzen; Knollen in zrwei

Schichten aufstellen und mit Erde zudecken. So

können auch Rübkohl mit Herzblättern einge.--

schlagen werden. Bei Kälte Bedeckung wie.

bei Fig. 2.

Neben diesen Vorbereitungen für das

Einwintern der Gemüse, über das ich in

Nr. 38 vom 18. Oktober schreiben werde,

muss dér Pflanzer auch ein aufmerksames

Auge auf Garten und Pflanzland haben.

Diesbezügliche Abfragen zeigen mir, dass

vielerorts die graue Erdraupe grosse Ver-

heerungen anrichtet. Im Gegensatz zu den

Engerlingen ist sie leicht zu bekämpfen:
Man streut zwischen den Reihen das Lock-
mittel Tlpul. In der Feuchtigkeit des Herb-
stes gedeihen auch die Schnecken sehr gut,
nicht aber, wo sie hausen, die Gemüse.
Auch hier streuen wir einen Köder, näm-
lieh «Satan», hier und dort in kleinen
Häufchen. Der Sellerie muss auch jetzt
.noch mit kupferhaltigen Präparaten durch-
stäubt werden.

G. Roth
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VVegieitung Mr <I< n Oktober

I,

Vorerst lassen vir âis Osmüse noeb ru-
big veitervaekssn, unâ bei günstigem Wst-
ter kann im Oktober noeb manekes naeb-

geboit vsrâen, vas âsr September stva
versäumt bat, Lei aiieâem aber müssen

vir âacb reebtzeitig an âas kiuvintern âer
Oenruse âenksn; âsnn gar okt bsisst es

âann raset, lumilel», weil wir plätzlieb, von
einem Bag auk âsn auâern, gszvungen vsr-
äsn können, einzuräumen, Bs ist näinliek
von grösster Wiebtigkeit, âass âis bsìrek-
kenâen Oemüss troeken unâ vor einem
Sebneekall oâer Brost in ibre Winterczuar-
tiers kommen, Bs sinâ âiss: âis koklartsn,
Bippsnmangoiâ, lünäivisn, b>auob unâ âie

tVur^ei^smüse, Im b>t-ie» bleiben i kosen-

kobl, kellerkobl, Marseilleanerkobl, Winter-
?visbsln, Wintersalat unâ -Kattieb, Winter-
«pinat, Winterkresse. Wintei manßvlä unâ

Nüsslisalat, Okns Sebaâen nebmen, kän-

nen aueb Sebvai^vur^eln, kastinaken unâ

Topinambur im kreisn gelassen vverâen,

Oagegen geben lbaueb unâ eblnesisober

kobl in kalten, sebneearmsn Wintern 2U-

gi unâe,

Lcbon zst^t beginnen wir mit âen Vor-
kereitungen ?.um Lünvintsrn, Der llivller
virâ gut âureblMteti âsnn âie muttige
ksllerlukt muss ausgssebattt vsrâen. Wir
müssen übsrbaupt äatür sorgen, âass âsr

Keller, âsr unsers Wintsrgemüse aukneb-

men soll, gut vsntilierbar ist. Denn nur so

ist es uns möglieb, âort âis lempsratur
mögliobst gleiekmässig auk etva 3 Orsâ

über kull ?u baltsn. Das ist nämlieb sebr

viebtig, veil âie Osmüse nur bei nieârigsr
Temperatur gut balten, 'Dann veisssln vir
âie Wänäe unâ âie vseks mit kalkmileb,
legen Hurâen, Stellagen, Harsssen unâ

Kisten mit Soâalauge unâ graben âie Lanâ-

rabatten um unâ ksuebten sis an, lt,ueb Mr
Hevkmateàl: bank, Vannäste, ktlecb oâer

Bretter muss gesorgt vsrâsn,

Kur? vor âem Einbringen âsr Oemüse

erstellen vir âis OemüseMrebe: Wir beben

?u âem èlveeke âie krâe 30 bis 40 om tisk

aus unâ erstellen âamit beiâseitlg einen

Wall, kobl unâ âie eingelagerten Wurzel-
gemüse verâsn naebber mit âsr ausgs-
bodsnen krâs vieâer zugsâsekti äarüber
kommt sins Bags Baud unâ als LebutZ ge-

gen blasse eins Lsâaebung aus BIseb oâer

anâerm passenâen Materials beim kobl gs-
nügen als ^dsekluss über âas Baub Bann-
aste.

Oie Oemüsegrube ist niebts anâsres als

eine auk 1 m verbreiterte Osmüsskurebe,

(Liebe naeksìsbsnâe Skizzen von k, Weibsl,
Oemüsebaulebrer in Oesekderg,)

Oie Wrkakrung lsbrt, âass riebtig in âsr
Oemüsekurebe oâer -grübe eingelagerte Oe-

müse okt besser übsrvintvrn als im Keller,

Baucb (m Binscàlag-

Illâlter uM Wurüeln zurârksàneiâeiu Llengâl
zeiàeàl stellen unH <le'n k'uss nnt

venig krâe ckookem üviseken âie Keiben Llruk
legen (a), â-unlt, âie Stengel nicbt einkrieren;
bei Kälte vine Baud- oâer Strobsâiebt über

à Bretter lögen.

Karotten

a) Ileâriâinng naeb âem kinlagern mit keucb-

tem n(1ei' lonklnull (niât ^nnà); l)) I_.auì>-

sebiebt. Bei grösserer krostgekà viiâ über

à kdsebermung (e> eine Baudsekiebt gekrackt.
8u können aueb BelärübU, Rsnâen, sovie Büb-
kobl unâ Sellerieknolle» obue Baub suldevabrl
verâen, Bei milâer Witteruug sinâ âiese àlleten

üu lülteu.

knoltenseilerie mil baud

Leim Ilerriekten nur 3 Ileràâttsr lassen;

Wurzeln stark àkûrnon; Knollen in Zvei
Lcbiebten »ukstellen unâ mit l'.râe àvcken. 8o

können aueb Büdkobl mit Herzblättern einge-,

Lclili^n v,^lx1en. Lei Xàlte öe^e^kun^
bei Big, 2,

blsbsn âissen Vorbereitungen Mr âas

kinvintsrn âsr Osmüse, über âas leb in

blr. 38 vom 18, Oktober sekrsiden vsrâs,
muss âer Bklsnzsr aueb ein aukmerksamss

âge auk Oartsn unâ Bklanzlanâ baden,

Oissbezügltcbs Anklagen zeigen mir. âass

vielerorts âie graue krâraupe grosse Vsr-
besrungsn anriebtst. Im Oegsnsatz Zu äsn

kngsrllngen ist sie ieiobt zu bskämpken:
Man streut zvisebsn äsn ksibsn âas Voek-
Mittel Bipul, In âsr Bsucbtigkeit âss Herb-
stss gsâeibsn aueb à Leknseksn sebr gut,
niekt aber, va sis bausen, âis Osmüss.
buck bier streuen wir einen köäer, näm-
lieb «Latan», bier unâ âort in kleinen
Bäukeben, Osr Leilsris muss aueb jetzt
noeb mit kupkerbaitigsn Präparaten âurok-
stäubt vsrâsn,

Q. Bork
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